
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Anzeigenannghe in der Geſchäſtsſteke dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
8 bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

e

v eAbrechnung in Paris
Her franzöſiſche Miniſterpräſtdent Poinceré wkrs

ch in dieſen Tagen ber Frankreichs Rolle aaf der
onferenz von Genug zu verantworren haben, und

man darf wohl annehmen, daß es ihm gelingen wird,
in den Kammern ein Vertrauensvotum zu erringen.
Die Anſchauungen der franzöſiſchen Politzker über
Die Siege ihres leitenden Staätsmantnes in Geng
ſind keineswegs einmütige, aber ſie haben zu viel
Korpsgeiſt, um Frankreichs Stellung gegenüber der
Welt zu erſchüttern. Wenn Frankreich auch keines
wegs den großen Triumph auf der Konferens errungen
Hat, von dem e Zeitungen zu reden lieben,
ſo muß man doch tun. 51Poincaré hat keinerlei Tatſachen aufzuweiſen, die
ihm als ein großer Sieg gedeutet werden kLönten,
und nachdem ihm Lloyd George auf feiner Reiſe nach
Henua feſt verſprochen hatte, die deutſche Reperrations-
ak gelegenheit nicht zur Sprache zu bringen, kann ſich
der franzöſiſche Premier eigentlich kaum rühinen, vaß
er dieſe Gefahr verhindert habe. Er dürfte ſich auch
ſehr bedenken, ſich eines Erfolges über England zu
wühmen, denn er würde damit die engliſcher Politiker,
die von einem Bruch mit Frankreich nichts wiſſen
wollen, nur kopfſchen machen. Frankreich kann Eng
land nicht entbehren, wenigſtens heute noch nicht, und
es hat allen Grund, ſeine Freunde in London nicht
gar zu ſehr zu verärgern.

Das Motiv fur die ganze Poincaréſche Politik iſt
bekanntlich ein unendlich kkeinliches, wenn es auch
heute die Welt veherrſcht. es iſt das Seld, do er
Praucht, um die franzsſiſchen Steuerzahter bei guter
Laune zu erhalten. Von großen ſtaatstaännifchen Ge
Fichtspunkten iſt keine Rede, es Heitt immer wieder,
Deutſchland muß zahlen, damit die franzöſiſchen Stert

hler im Geld ſchwimmen können. Darum dreht fich

r a e s Dirar jetzt alles, und damit er dies ducch e et
Ktelle Briande, dem man nicht die erf derte t
Zutraute, Poincaré auf den Seſſel des Mitniſterprä
ſidenten in Paris berufen worden. In dieſem Punkte
auf den es ankommt, hat der „Mann von Bar le Due“
keine poſitiven Erfolge aufzuweifen, in dieſer Bezie
en bleibt abzuwarken, was er bis zum 31. Mai
herausſchlagen wird. Und etwas herausſchlagen muß
Sr, denn ſeinen Landskeuten liegt der deutſcheruſſiſche
Vertrag noch ziemlich ſchwer im Magen

Die Konferenz von Genug hat für die polittſche
Gewitterärg des Spätfrühlings, die fich ziemlich in
fedem Jahre einzuſtellen pflegt, keine reine Luft ge
Hracht. Es iſt an mehr als einem Orte ſchivül, und
Haß die Diplomatie geheimnisvoll oder hartnlos tut
ändert nichts an der nahen Möglichkeit, daß es plötzlich
ein heftiges Donnerwetter gibr. Wen dieſe Ueberra
ſchung krifft, und wo der Blitz einſchlägt, läßt ſich ſchwer
ſagen, vielleicht gerade da, wo man es am wenigſten
Lrwartet. Die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſis
ſt zudem akuter, als die politiſche geworden und gibt
8 hierin einmal eknen e Tag, ſo iſt dasUnheil nicht mehr aufzuhalten. Hand in Hand mit die
en leicht möglichen Kriſen geht die Teuerungsfrage
für Lebensmittel, die nicht bloß eine deutſche iſt, und
Hie Beſeittgung der Arbeitsloſigkeit in vielen indu
Kriellen Gebieten des Welt des. Das alles ſind
Hemm niſſe die ſich für die Erſchütterung der
franzöſtſchen Wünſche bezw. Forderungen bemerkbar
machen mirß.Poincaré wird wohl merken, daß er Anlaß het,
ſich nicht in ſeinem Ehrgeiz zu überſtürzen, weder in
Worten, noch in Taten. Er hängt an der Macht,
und er wird alles aufbieten, ſie nicht zu verlieren

n die hohe Politik ſpielen zu viele kleine Umtriebe
Heute hinein die viele Möglichkeiten vorbereiten kön

en. Der Himmel iſt nicht gewitterfrei, und wir wer
den ſehen, wo er ſich entladet.

Das Ende von Genuag.
Die Schlußroden der Konferenz

Mit ſchönen Reden iſt die Genug- Konferenz i
Ende gegangen. Den Höhepunkt der Schlußſitzung bil
dete natürlich die große Rede Lloyd Georges, der
ſich bemühte, Erfolge der Konferenz zu konſtatieren.
Nach Dankesworten für die italieniſchen Gaſtgeber und
Konferenzleiter ſchilderte er den Verlauf der Kon
ferenz, den er mit dem Wetter verglich. Auf Sonnen
ſchein am Ersffnungstage ſeien Regentage und Stürme
gekommen und am Schluß habe wieder der ſchönſte
blaue Himmel geleuchket.

Bahn wogte an Rußland
Ueber das. was die Konferenz geleiſtet habe,

iußerte er ſich gleichfalls ſehr optimtſtiſch. Man habe
tn Genng zum erſten Male die ruſſiſche Frage mutig

in Angriff genommen. Gewiß habe man Schwierig
keiten gehabt, auch im Haag werde man noch Schwie
rigkeiten haben, doch werde man hoffentlich zu beſſeren
Ergebrriſſen, kommen. Lloyd George gab der Befürch

tung Ausdruck, daß man ien Haag die erhofften Er
gebniſſe nicht erreichen werde, wenn Rußland feine
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Haag zu einem Erfolg führen. Europa wolle Rußland
helfen, und habe ihm den Rettungsgürtel zugeworfen.
Rußland brauche nur richtig zuzufaffen.

Das friedliebenve Frankreich. h
B. Hhonu hielt darauf eine höchſt ſchematiſche

ferenz würden nicht mehr Wert haben als Papierfetzen,
wenn die Regierungen nicht entſchloſſen ſind, fie zu
verwirklichen, wozu die Franzöſiſche Regierung ſich
hereiterkkärt habe. Frankreich werde nach dem Haag
kommen, um am Wiederaufbau Europas mitzugrbeiten.
Er fühlte ſich dann bewogen, auf Rathenaits Rede
einzugehen und zu erklären, er bezweifele die Auf
Lichtigteit Rathengus nicht und erkläre feterlich, daß
Frankreich den Krieg nicht gewollt habe und auch
keinen Krieg wolle

Es folgten eine Reihe von Schlußworten der ver
ſchiedenen Delegativnen, in denen einerſeits den in
Genug vertretenen Nationen, andererſeits der italie-
niſchen Regierung und dem kkalieniſchen Volke und
insbeſondere der Stadt Genug der Dank für die in
Genug geleiſtete wichtige Arbeit und die bewieſene
Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen wurden. Auch Tſchit

ſcherin ſchloß ſich dem Dank an Italien an, bemerkte
aber, daß man ſich nicht verhehlen könne, daß der
Verlauf der Konferenz nicht in allen Punkten dem
großen Grundfatz: Keine Sieger und keine Beſitegte,
der in der Eröffnungsſitzung verkündet worden ſei,
entſprochen hätte.

Damit war die Konferenz zu Ende.
Die deutſche Delegation iſt Sonnabend früh von

Genug abgereiſt, Lloyd George fuhr ſchon am Frei
tag ab, während die Frauzoſen gleichfalls erſt am
Sonnabend Senug verließen. Auch die übrigen Dele
gativnen haben die Konferenzſtadt ſehr ſchnell verlaſſen.

Sie hohen und lügen weiter.
a „ventſchernſſiſche Geheimabkommen“.

Obwohl die deutſche Regterung die Nachricht pol
niſcher, franzöſiſcher und engliſcher Blätter über ein
angebliches geheimes Militärabkommen zwiſchen
Deutſchland und Rußland nicht nur einmal, ſondern
wiederholt in der bündigſten Form dementiert hat,
bringt die Dally Maik neuerdings in ſenſationeller
Form den Wortlaut dieſes erfundenen Dokuments zum
Abdruck.

Die Reichsregierung ſtellt deshalb nochmals aus
drücklich feſt, daß an dieſem Dokument kein wahres
Wort iſt, daß es von Anfang an bis zu den Unter
ſchriften eine dreiſte Fälſchung darſtellt, und daß
nicht die geringſten Abmachungen Zwiſchen irgendeiner
deutſchen Seite und ruſſiſchen Stellen exiſtieren, die
mit einem ſolchen Abkömmen die entfernkeſte Aehn-
lichkeit hätten.

Es iſt unmöglich, daß, wie die „Daiky Mail
glaubhaft machen möchte, an irgendeiner gut unter
xichteten Stelle in der Welt darüber der geringſte
Zweifel herrſchen könnte. Das engliſche Blatt gibt
P zu, daß es ſich im Widerſpruch mit der deutſchen
Erklärung vefindet. Es befindet ſich aber auch im
Widerſpruch mit den Geboten der Gewiſſenhaftigkeit
und des geſunden Menſchenverſtandes. Jedem denken
den Menſchen, der die Verhältniſſe in Deutſchland
und die Tätigkeit der ſalliierten Ueberwachungskom
zmiſſionen nur einigermaßen kennt, muß die Sinn-
loſigkeit der Annahme klar ſein, daß Deutſchland die
Ausrüſtung der ruſſiſchen Armeen übernehmen könnte
während es kaum die notwendigſten Ausrüſtungsſtücke
eines eigenen kleinen Heeres zu beſchaffen vermag.

Die Reparations Anleihe
Morgans Bedingungen.

Amerikaniſche und engliſche Blätter Hertchen zu
den Anlkeihevorſchlägen Morgans, daß die Führer briti
ſcher Finanzkreiſe die Aufforderung erhalten haben,
Vorſchläge zu prüfen und z beurteilen, die den Haupt
inhalt der Vorſchläge enthalten, die Morgan der
Pariſer Verſammlung unterbreiten wird. Die Vor
ſchläge gehen dahin,

I. daß die deutſche Anleihe von einer Modi
fizierung der deutſchen Reparationen
begleitet ſein muß, ſodaß der zu zahlende Betrag
eine Höhe erhält, die in einer feſtgeſetzten Zeit
in der Tat zurückerſtattet werden kann.

2. daß die zu leiſtende deutſche Anleihe ein
Vorrecht vor Reparationsforde-

e

r

den
rungen erhält, wodurch die ganze Frage erledigt
werden würde, wie dieſe Anleihe zu den Reparga
tionsforderungen ſteht; dadurch würden eine weitere
Sicherheit und ſomit ein gewiſſer Anreiz für jede
Ausgabe geſchaffen werden;

3. ſoll der Betrag der Anleihe im gewiſſen
Grade größer ſein als die Summe, die zur Ga-
xantie der Reparationszahlungen benötigt
wird, die während der nächſten drei bis fünf
Jahre zu leiſten ſind. Der Reſtbetrag ſoll zur
Stabilierung des deutſchen Finanzweſens verwendetHaltung und ſeine Grundſcütze nicht ändere. Wenn man

nene Grundſätze verfolge werde die Konferenz im werden. zur Aufhebung der weiteren Papiergeld

Monatlicher Bezugssrris

Rede, in der er ſägte, die Schlußfolgerungen der Kon

und Amgegend
durg nſeres Seite 7.50 Mk.

on unſeren Boten ins Haus gebracht 8,00
EinzelKrtminer 65 f.

v Sierteljährltche unr monatilche Bezäge werden außer n der Se
72 ſchäſtsſtelle, See hege 10 aus von unſeren Boten und allen

o anſtalten angenommen.

G61. Jahrgan,

zirkulation und für Wiederaufbauarbekten.
Morgan ſelbſt iſt am Sonnabend in Southamptom

eingetroffen

Deutſchland und Oeſterreich.
F. Reichspräſident Ebert widmet dem Wie
ner Männergeſangverein, der, nach Beſuchen in Münn
chen und Leipzig, dieſer die Reichshauptſtadt ba
fucht, in einem Berliner Rittagsblatt folgende Se

grüßungsworte: eDie Reiſe der Wiener Sänger nach Deutſchlan s
iſt et exneutes Zeichen dafür, wie eng Deutſche
land und Oeſterreich verbunden ſind. Eine
lange, gemeinſame Geſchichte, Gemeinſamkeit in Freud
und Leid, Sprache und Kultur, haben Bande geknüpft,
die unlöskich ſind und deren wir uns ſtets und dank
bar freuen wollen.

Wenn die Wiener Sänger uns erzählen von ihrer
Not daheim, von den Sorgen dieſer Tage, ſo wollen
wir ihnen ſagen, daß wir nicht nur herzlichen Anterl
nehmen, ſondern daß wir weiter helfen wollen, ſoweit
wir nur können. Die beiden Brudervölker,
die ihre neue ſtaatliche Entwicklung in ſchwerſter Zeit
und unter ſo widrigen Verhältniſſen haben innen
müſſen, werden immer in treuer Freunde
ſchaft zu einander ſtehen.

Zuckerpreiſe und Zuckerknappheit.

Wir geben im folgenden einer Zuſchrift
Raum, die, wenn ſie auch nicht alle Gründe
der Angeruvt erſchöpft, uns doch beachtenswert
erſchein

age auf dem e er rDie augenblickliche
in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung lebhafte
regung hervorgerufen. Auch die Parlamente haben
ich ſcharf gegen die augenblickliche Wirtſchaft ausge
J vochen. Die Preſſe hat je näch ihrer politiſchen
ſchlachten geſucht, vder eine für ſie paſſende Erklärung
der Lage gegeben. Dem objektiven Betrachter erſcheis
nen die Mißverhältniſſe vor allem auf der Knappheik
zu beruhen. Dieſe wird beſonders aus dem ſteigenden
Bedarf, vor allem der Rüben erzeugenden Verbrauchers
ſchaft zu erklären ſein. Die Zwangswirtſchaft und die
Knappheit während des Krieges haben großen Teiledes Volkes erſt die richtige Jngecfrendigkeit geg C
Andererſeits ſcheint aber in beſtimmten Kreiſen el
Hamſterei eingerifſen zu ſein, wodurch die übrige Ver
braucherſchaft ſtark benachteiligt wird. Es iſt beobache
tet worden, daß bei Zuckerverkäufen durch den Klein
handel immer wieder dieſelben Leute den Zucker auf
kaufen. Man behauptet, daß Leute beſonders dafür
gedüngen werden, in den Straßen der Großſtädte auf
zupaſſen, wo Zucker verkauft wird. Dadurch erhalten
die Kunden der Kaufleute ſelten oder gar nicht den
für ſie beſtimmten Zucker, da dieſer in kurzer Zeit
ausverkauft iſt. Eine Abhilfe wäre vielleicht dadurch
möglich daß der Kleinhändler in erſter Linie für eine
gleichmäßigere Belieferung ſeines Kundenkreiſes ſorgt.
Was die Steigerung der Zuckerpreiſe anbelangt, ſo be
ruht ſie vor allem darauf, daß große Zuckermengen, die
vom Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie im Anfang des
Wirtſchaftsjahres hingegeben worden ſind, mit einen
verhältnismäßig geringen Preis bezahlt wurden. Es
hatte ſich ein Mißverhältnis zwiſchen der Preisſtei
gerung des Zuckers und der übrigen Waren gebildet,
was umſo bedenklicher war, als die Rüben bauenden
Landwirte für die übrigen Hackfrüchte, wie Kartoffeln
uſw. weit höhere Preiſe erzielten und dadurch die
Freudigkeit des Rübenbaues gemindert wurde. Daß
die augenblickliche Notlage naturgemäß von unverant-
wortlichen Elementen ausgenutzt wird und dadurch
der Preis eine ungerechtfertigte Höhe erreicht, ſt ſelbſt
verſtändlich. Für den Verbraucher iſt es natürlich
ſchwer, die ſchwarzen von den weißen Böcken zu unter
ſcheiden. Der Staat wird trotz großer Mühe kaum
etwas gegen dieſe unlauteren Elemente erreichen. Da
gegen wird es Aufgabe des ehrlichen Handels fein,
ſeinerſeits aufs ſtrengſte jedes Zuſammenarbeiten mit
dieſen Elementen äbzulehnen, die die Notlage des Vob
kes für ihre eigenſüchtigen Zwecke ausnutzen.

n

Die Berechnung der Miete.
Die Ausführungsbe ſtimmungen zum

Reichsmietengeſet
ſollen von den Landesregierungen erlaſſen werden.
Die preußiſchen Ausführungsbeſtimnungen werden
folgende Grundzüge erhalten:

Die Zuſchläge ſetzen die Gemeinden, bei
Orten unter 2000 Seelen die Kreisausſchtſſe feſt.
Die vom 1. Juli geltende ge ſetzliche Miete wird
wie folgt verrechnet: Von der an 1. Juli 1914 ge
zahlten Friedensmiete ſind folgende Abzüge
zu machen: 20 Prozent für Jnſtandſetzung und Be
triebskoſten, 9 Prozent für Sammelheizung, 3 Proz.
für Warmwaſſerverſorgung. Zu der ſo errechneten
Grundmiete treten dann die von den Gemeinden feſte

zußetzenden Zufchläge. t

FBrellung zum Teil die Sache parteipolitiſch auszug



Das Reichsmietengeſetz ſieht bekanntlich auch Jn
ſtandſetzungszuſchläge vor. Die Frage, was
laufende IJnſtandſetzungen ſind, wird in der Anwei-
fung nicht ganz klar gelöſt. So ſollen zunächſt Tape
Zierungs und Malerarbeiten in den Wohnungen hier-
von ausgenommen ſein, angeblich damit innerhalb der
Mieterſchaft Reibungen vermieden werden, d. h. jeder

Mieter zahlt dieſe Reparaturen aus ſeiner Taſche.
Die Jnſtandſetzungszuſchläge kommen alſo mehr für
Reparaturen am Hauſe in Frage; für große Repara
turen ſind außerdem noch beſondere Fonds anzulegen.

Für möblierte Zimmer wird beſtimmt, daß
zu erheben ſind: der auf das Zimmer entfallende
Teil der geſetzlichen Miete; beſtimmte Zuſchläge für
Möbel, Wäſche, Bedienung, Beleuchtung und Heizung.

n

Vom Getreidemarkt.
Aus dem Wochenbericht des Deutſchen Latedwirtſchafts

vrats.

Für die Getreidepreiſe waren wiederum die No
tierungen der Dollar und Gulden hauptſächlich
maßgebend. Daher zeigte ſich auch am Märkt zunächſt
keine nennenswerte Anregung und keine ſonderliche
Veränderung in den Preiſen. Erſt zuletzt trat eine
kräftigere Aufwärtsbewegung des Dollars ein, wo
von der Markt nicht unbexrührt blieb. Eine Unterbre

ſchung der Geſchäftsruhe am Weizenmarkt war dabei
indeſſen nicht erfolgt.

Die Schwierigkeit des Mehlgeſchäfts für die Müh
len und der dauernde Wettbewerb, den dieſen die bil
ligere zweite Hand bietet, ſind es in der Hauptſache,
welche andauernd den Weizen handel bedrücken und
die Müller von größeren Neuanſchaffungen zurück
halten.

Auch bei Roggen iſt eine Kauftätigkeit der Müh
len nicht zu bemerken. Dagegen bleibt die Reichsge
treideſtelle fortdauernd mit ihren Kaufaufträgen im
Markt.

Für Gerſte iſt eigentümlicher Weiſe gerade mit
dem Eintritt der heißen Witterung die Nachfrage für
Brauer und Mälzer erheblich geſtiegen.

Jm Hafer geſchäft gab ſich wiederholt Kaufluſt
der Provinz kund, wobei ſowohl Sachſen wie Weſt
Und Nordweſtdeutſchland in erſter Reihe Reflektanten
waren. Die Tendenz des Hafergeſchäfts blieb durch
ſchnittlich feſt.

Jm Maishandel war es im allgemeinen ruhi
ger geworden, jedoch blieb greifbare Ware ziemlich
regelmäßig vegehrt und konnte aus feſter Hand billiger
als von Jmporteuren erworben werden.

Von Hülſenfrüchten waren gute Viktoria
erbſen geſucht und mußten bei ihrer Knappheit teil
weiſe noch weit über Notiz bezahlt werden. Auch
kleine gute Erbſen waren geſucht und hoch bezahlt.

Berliner Warennagrkt vom 20. Mai. Amtliche
Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: Weizen Märkiſcher
720 729, Schleſiſcher 715 725. Roggen Märkiſcher 579
bis 575, Schleſiſcher 570—575. Sommergerſte 625—645.
Hafer Märkiſcher 610 615, Weſt preußiſcher 590 610. Mais
Mai 500 505. Weizeninehl (100 Kilo) 1800-1940. Rog-
genmehl (100 Kilo) 1209--1350. Weizenkleie 400. Roggen-
kleie 410. Raps 1100 1125. Vitktoriagerbſen 680--710.
Kleine Speiſeerbſen 590 610. Futtererbſen 550 580.
Ackerbohnen 580 625. Wicken 625 650. Lupinen blaue
480 580, gelbe 575 650. Seradella treue 1000 1100.

NRapskuchen 403- 440. Heinkuchen 730- 740. Tröckenſchrsgel
360 575. Zuckerſchnktzel 550. 600. Torfmeleſfe 170
Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Srutron Drahyrgepreßztes Roggen-, Weizen und HaferſtroI 125, bindſfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 11
nes hadet o 170. banke lhahlhes en

o e handelsübli en230 260, gutes Heu 250 285. ha e
Berliner Schlachtviehmarkt von 20. Mai.

trieb v dem Zenträlviehhof. 9800 Rinder, 881 Bullen,
495 Ochſen, 1426 Kühe, 2115 Kälber, 4622 Schafe 2940
Schweine und 106 de Preiſe für 1 Zentner Lebend-
gewicht: Ochſen 1800—2500, Färſen und Kühe 1800 2300,
Kälber 1600 3300, Schafe 1700 2400, Schweine 2800
bis 3500 M. Der Verlauf des Marktes war ziemlich glatt.

Zur Lage.
o Frankreich verleugnet Anſpach. Das franzöſiſche

Kriegsminiſterium übergibt erſt jetzt der Preſſe ein
Communiqueé, in dem feſtgeſtellt wird, daß die fran
zöſiſche Regierung keine einzige Jnformation benust

Auf

geſtern nach Straßburg zum Kongreß der Vereinigung der

xentgegen

habe, die ſich auf „Dr.“ Anſpach zurückführen laſſe.
Die Tatſache, daß es ſo ſpät kommt, iſt nicht ge
eignet, dieſes Dementi glaubhafter zu machen, als
es an ſich nicht iſt.

o Sie Löhne ver Staatsarbeiter. Die Verhand
lungen zwiſchen den gewerkſchaftlichen Spitzenorgani
ſatiovnen und dem Reichsftingnzmintſterkunr über die
Erhöhung der Löhne der Arberter des Reiches haben
zu einer Einigung geführt. Die neuen erhöhten Stun
denlöhne bewegen ſich zwiſchen 15,95 Mk. und 18,90
Mark in Ortsgruppe A (bei ſieben Lohngruppen), Orts
laſſe 18,58 Mk. vis 17.70 14,5517 Mark, D 13,85 vis 16,30 Mk., M 13,15 bis 15,60
Mark. Das Verhältnis zwiſchen Tarifloher und Teue
rungszulagen beträgt zwei Drittel zu ern Drittel. Der
Lohn der weiblichen Bedienſteten bleibt in feinem bis
herigen Verhältnis 75 Prozent des Lohnes der
Lohngruppe VII, ebenſo wie die bisher gewährten
Ueberteuerungszulagen beſtehen. Die bisherigen Be
dingungen, wonach bei Gedingearbeit der Tariflohn
um 1 Mark gekürzt wird, wird aufgehoben.

Eine Hetzrede Poincarex's.“ e
Paris, 22. Mai. Miniſterpräſident Poirearree, der

ehemaligen franzöſiſchen Kämpfer reiſte, hielt dort eine Rede,
in der ex u. a. ſagte Keiner von euch iſt von Gefühlen
der Rache und der Gewalt beſeelt. Kenner von euch hat
imperialiſtiſche Abſichten, die intereſſterte Verleumdungen uns
gerne zuſchreiben. Keiner von euch wünſcht, daß unſere Be
ziehungen zu Deutſchland arg vergiftet bleiben, durch die Er
innerung an die blutigen Jahre. Jn Straßburg, Colmar
und Mülhauſen kennt jeder die Alldeutſchen. Jeder weiß,
weſſen ſie fähig ſind und was ſie tatſächlich unternommen
haben, um ſich der Ausführung des Verſailler Friedens zu
entziehen. Sehen wir nicht anderwärts in vielen Ländern,
namentlich aber in Amerika, eine deutſche Kampagne durch
Druckſachen und Broſchüren zugunſten der Autonomie und
Neutralität von ElſaßLothringen am Werk Jedesmal,
wenn die Bevölkerung gefragt werde, habe das Elſaß laut
ſeinen Wunſch hinausgeſchrieen, franzöſiſch zu ſein. Gegen
dieſe einmütige Kundgebung könne keine Machenſchaft von
außen etwas unternehmen. Ein Tag wird vielleicht kom
men, wo Deutſchland ſich unterſtehen wird, uns anzugreifen,
Wenn dieſer Tag anheben wird, dann wollen wir bereit
ſein, vicht nur um zu widerſtehen, ſondern um zu ſiegen
und euch zu befreien. Nur deshalb bleiben wir bewaffnet
und nur deshalb haben wir Allianzen und Freundſchaften
abgeſchloſſen. Als das Elſaß befreit war, war unſer Glück
unbegrenzt. Wir haben die elſäſſiſche Ehre zurückgewonnen,
wir werden ſie uns niemals mehr entreißen laſſen. Die al
ten Kämpfer halten gute Wacht im Elſaß, wie ſie auch gute
Wacht halten über die Rechte, die der Friedensvertrag un
ſeren verwüſteten Gebieten gibt. Das beſiegte Deutſchland
hat verſprochen, uns zu entſchädigen. Ihr werdet nicht dul
den, daß dies Verſprechen uneingelöſt bleibt. Die Regier
ung der Republik iſt Euch dankbar für den Beiſtand, den
Jhr dieſem nationalen Werk in der Erfüllung einer ſchwie
rigen Aufgabe zuteil werden laßt.

i Hermes Pariſer Beſprechungen.echt et daanderslautender Meldungen bis jetzt n o
nichts über die deutſche Reparattonsanleihe be
ſchloſſen worden wäre. Das Komitee Möorgan
werde ſeine erſte Sitzureg am 24. Mat, anſtatt, wie
d en e e 23. Dem abhalten. Es wäre zu

nſchen, daß n vor dem 31. Mai eingefaßt würde Sekn
Kein iſoliertes Vorgehen Frankreichs
Im engliſchen Unterhaus machte Chamberlain

die aufſehenerregende Mitteilung, daß die franzö
ſfiſche Regierung nach der Beſetzung Frankfurts
am Main im Frühfahr 1920 der engliſchen Regierung
eine ſchriftliche Erklärung zukvinmen ließ, in
der mit Vezug auf die Zukunft die Regierung der
franzöſiſchen Republik betont, daß threrſettks keiner
lei Abſicht beſteht, bei irgend welchen internationalen
Fragen über die Durchführung des Verſailler Ver
trages irgendwie allein vorzugehen, wenn nicht

meark) an. BVo

Die engliſcheitalieniſche Berſtändigung.
Der Toaſt, den Lloyd George beim letzten Bau

kett in Genug auf Jtalien ausbrachte, wird bereits als
ein Ausdruck für die weitgehende in Genug getrof
fene engliſcheitalieniſche Verſtändigung aufgefaßt. Dieſe
betrifft außer den Wirtſchaſtsintereſſen, wie die Oeff
nung der engliſchen Petroleumzone für Jtalten auch
ein enges politiſches e renge nen in den Frage
der europäiſchen Politik.

Englands Repargtionseinnahmen. e
Eine amtliche Veröffentlichung gibt den Betrag

der von den engliſchen Zollbehörden in der Zeit vor
t. April 1921 bis zum 31. März 1922 auf Grund des
Geſetzes betreffend Erhebung der deutſchen Re
parationen eingenommenen Zahlungen auf
3680 000 d. Sterling (faſt 74 Millionen Gold

ſer Summe wurden 3 104 909 Pfund
an das Schaf bezahlt zur Beſtreitung der Koſten
der britiſchen Okkupationsarmee. Es bleibt danach
am 31. März ein Barguthaben von 576 000 Pfund
Sterling.

KHeirno Fran im Oberhans.
Die Sonderkommiſſton des engliſchen Ober

yauſes, vte darüber zu entſcheiden hatte, ob Lady
Rhondda als erſte Frau einen Sitz im engliſchen Haufe
der Lords erhalten ſollte, hat mit 20 gegen 4 Stim
men die Frage verneinend entſchieden.

Die Kleine Entente.
Der „Petit Pariſien“ meldet aus Genug, daß

zwiſchen der tſchechtſchen, jugoſlowakiſchen und rumch
niſchen Regierung in Genug ein allgemeiner AlI
anzvertrag zuſtandegekommen ſei mit einer Dauer
von 20 Jahren.

Amerika urd Sowjetrußland.
Nach einer Reutermeldung iſt die Waſhkngtorter

Regierung der Ueberzeugung, daß die erſte e r
Vorbedingung für den wirtſchaftlichen Wieder
aufbau Rußlands die Losſagung Rußlands vom
Sowjetismus iſt. Wenn auch die Vereinigten Staon
ten nicht wünſchen, eine Unterſuchung durch Sachverſtän-
dige über Rußland zu behindern, und wenn ſie auch
bereit ſind, ſich jedem Plan, der lediglich dem Zwecke
einer ſolchen Unterſuchung gewidmet iſſt, anzuſchließen,
ſo iſt die e in Waſhington doch überzeugt
daß das Ergebnis nur zeigen kann, daß das wichtige
wirtſchaftliche Hindernts für Rußlands Wiederherſteb
lung der Sowjetismus iſt. Was Amerikas Teilnahme
an der Genueſer Konferenz und die Annahme der Ein
ladung nach dem Haag unmöglich machte, war der
Umſtand, daß die Konferenz in Genug mit Verhandlun
gen politiſchen Charakters begann, welchen die Voraus
ſetzung zugrunde lag, daß die Sowjetregierung vor
anderen Mächten anerkannt werden könnte. Dieſe Ver
handlungen gingen jeder erſchöpfenden wirtſchaftlichen
Unterſuchung voraus, während Amerika der Anſicht
iſt, daß ihnen eine ſolche Unterſuchung hätte voran
gehen müſſen.

Berliun, 22. Mai. Die deutſche Delegation iſt geſtern
nachmittag 2 Uhr im Sonderzug aus Genug zurückgekehrt.

„Zaut BerlinerBoghnm ein Pole Franz Jendrich woti zu einer i
ſtrafe verurteilt, der nach dem Vorbild des Meiſterfälſchers

Zwecke dienſtbar gemacht werde, wußte er zu berichten.

in völliger Uebereinſtimmung mit denPoarhündeten.

London, 21. Mai. Lloyd George iſt geſtern abend kurz
nach 9 Uhr hier eingetroffen und begeiſtert begrüßt worden.

Noch ein Fälſcher als Landesverräter
„Berliner Morgenpoſt“ wurde vom Landgeri

einer Gefängnis

Anſpach gearbeitet und die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden

mit einer Flut falſcher Berichte überſchüttet hatte. Von
einem Spionagebüro hatte er Auftrag erhalten, Berichte über
die Geſinnung der Bevölkerung im Ruhrgebiet gegenüber
den franzöſtſchen Truppen, über die Stärke der Reichswehr,
der Schutzpolizei und deren Waffenbeſtand zu liefern. Bei
der Ausführung dieſes Auftrages ließ der Mann ſeiner Fan
taſie den weiteſten Spielraum. So ſollten in Bochnm al
lein 1100 junge Leute von 17 bis 23 Jahren für ein ge
heimes preußiſches Truppenkontingent angeworben ſein. Die
Zahl der in anderen Städten des Ruhrgebiets verpflichteten
Rekruten bezifferte er auf mehr als 5000. Auch über eine
geheime Stutentenverbindung in Berlin, die militäriſchen

Um
ſeine Meldungen durch Dokumente glaubhaft zu belegen,
fälſchte er viele Schriftſtücke. Vor Gericht gab der Ange

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elcho.

Zudem will ich teilhaben an deinen Kämpfen und Erfolgen

Laß mich an deiner Seite bleiben, Hans, als ein guter,
treuer Kamerad, ich flehe dich darum an.

Sie ſchaute ihn mit ihren braunen, glänzenden Rehaugen
ſo bittend an, daß er nicht zu widerſtehen vermochte Gut
denn,“ ſagte er und küßte ihre ſchlanke, feingegliederte Hand,
„ſo laß uns gemeinſam den Kampf ums Daſein ausfechten, du
mein treuer Kamerad.“

Als der Notar am Mittag auf den Hof kam und vor
Natalie mit ſeiner Beichte herausrücken wollte, gab dieſe ihm
lachend einen Schlag auf das verlegene, ernſthafte Geſicht und
ſagte: „Sie böſer Netar haben mir einen Gifttrank gereicht,
an dem ich wochenlang zu würgen hatte, aber ich verzeihe
Jhnen, denn jetzt bin ich wieder geſund, und Sie können
gleich einen Verwalter für unſer Gut ſuchen, unſeren Heirats
kontrakt aufſetzen und alle geſetzlichen Formalitäten betreffs der
Erbſchaft erfüllen. Jn vierzehn Tagen heirate ich den Haus
und gehe mit ihm übers Meer.“
Sie lachte hell auf, als ſie das verblüffte Geſicht des

biedern Beamten ſah, nahm ſeinen Arm und ſagte „Kömmen
Sie zu Tiſch wir haben heute die erſten Spargel auf der
Tafel, dazu gibt's Rheinlachs und ein gutes Glas Rüdes
heimer Ausleſe.“

Der Notar ſah der glücklichen Frau ins Geſicht, und ſeine
ernſten Züge heiterten h auf und gewannen einen ſchwär
meriſchen Ausdruck: „Rheinlachs Spargel, Rüdesheimer,“ ſagte
er, „Sie ſind die charmanteſte Frau unter Gottes Sonne und
verdienen einen Mann, einen Mann

„So gut wie mein Hans iſt ſagte ſie mit einem innigen
Blick auf dieſen, der ihr freundlich zulächelte. „Ach nein, ſo
gut verdien' ich ihn eigentlich nicht.

18. Kapitel

Die Hochzeit wurde auf Fallershof in aller Stille ge
fetert. Der Notar aus Köln, welcher zur endgültigen ReguEeung der Erbſchaftsangelegenheit nach dem Gute gekommen

war. der neue Gatsverwalter. dem Hans in ſeiner Abweſen
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heit den Hof zur Bewirtſchaftung avergab, und Braun, der
Notar zu Holzkirch, wohnen der kleinen Feier bei, welche in
dem kleinen Speiſeſaal des alten Gutshofes gefeiert wurde.
Die Pfahlbürger des nahen Städtchens riſſen zwar arg die
Mäuler darüber auf, daß die Witwe nicht nach alten
e Brauch ihren Erſten ein volles Jahr betrauerte, aber

alle kümmerte ſich wenig um das Gerede der Leute.
Sie hegte die n daß ſie einen gerechten An

ch habe auf Glück. Und ſie war glücklich an dieſen Tage,
glücklich, daß ſie nur den einen Wunſch hatte, dies Feſt

möge nie zu Ende gehen. Hans ſah ſehr ernſt aus, ſaſt
zu ernſt für einen glücklichen Bräutigant, aber er bezeugte
Natalie ſo viel Güte und zarte Aufmerkſamkeit, daß dieſe
ſeinen Ernſt auf Rechnung der feierlichen Stimmung ſchrieb,
welche in dem kleinen Kreiſe herrſchte. Daß ihr junger
Gatte oft im Geiſte die dunklen Augen VBlanches wie
klagend auf ſich gerichtet ſah, daß er während der ganzen
Feier mit einem Gefühl der Wehmut zu kämpfen hatte,
ahnte ſie nicht.

Am nächſten Morgen, als kaum die erſten Strahlen
der Sonne die Dächer des Gutshoſes beleuchteten, ſtieg das
neuvermählte Paar in den Reiſewagen, vor dem ein ſtolzes
Fuchsgeſpann ungeduldig den Kies ſcharrte. Als Natalie, zur
weiten Reiſe geruſtet, von allen Bewohnern des Hofes Ab
ſchied genommen hatte, ſtieg ſie, auf den Arm ihres Gatten
gelehnt, in die Kutſche. Jhr bleiches Geſicht war von einem
zarten Rot überhaucht, ihre ſchönen Augen ſtrahlten von
innerem trunkenen Glück. Und jetzt, da ſie ſich an die Seite des
geliebten Mannes geſchmiegt in den weichen Kiſſen des vaſch
dahinrollenden Wagens wiegke, kam ihr der einſame Hof
wie verwandelt vor. Sie hatte den Frühli zehnmalwiederkehren ſehen, aber noch nie war er ihr t e reizvoller

Geſtalt erſchienen. Die Kirſche und Faulbäume waren mit
Blütenſchnee überdeckt, und ein füßes, würziges Aroma trug
der Morgenwind zu ihr herüber. Der Hahn ſchritt maje
ſtätiſch an der Spitze der gackeruden Hühnerſchar über den
Weg, breitete auf dem hohen Rain ſein Geſieder aus und
ließ wie zum Abſchiedsgruß ein lautes Kikeriki erſchallen. Jn
den Aeften der alten Kaſtanien ſlatterten die Stare um
die Niſtkäſtchen und plapperten ſo vergnüge, wie die Finken
witſcherten und die Spatzen lärmten. Die ganze Natur war
bendia. voller Duft. voller Farbe nd Licht

Welch' ein ſchöner Tag bemerkte Hans lächelnd, es
iſt faſt, als wolle die Natur uns zu unſerm kühnen Unter
nehmen Glück wünſchen

„Sieh, jetzt ſieht die Welt im Einklang mit meiner
Stimmung,“ jubelte Natalie Jch habe dirh, ich reiſe an
deiner Seite in die weite Welt und meine, ich hätte Flügel
die mich zum Himmel trügen.

Es ſchien Hans während der ganzen Reiſe, als habe
ſeine Gefährtin in der Tat Flügel. Alle Hemmniſſe und Aergero
lichkeiten, welche von großen Unternehmungen Unzerkrennlich
ſind, ſchienen ſie kaum zu berühren. Sie lachte über alle
kleinen Unſälle, wußte in allen Verlegenheiten Rat, und an
der Elaſtizität ihres Geiſtes erlahmten die kleinen Nadelſtiche
eines widrigen Geſchicks. Jhr ganzes Weſen war ſo ſonnig,
ſo klar und liebeatmend, daß auch Hans ſich erwärmt fühlte,
daß ſeine Sympathien für dieſe wunderbare Frau von Tag
zu Tag inniger wurden, daß das Bild Blanches mehr und
mehr verblaßte und die trüben Schatten aus ſeiner Seele wichen.

Die Fahrt über den Atlantiſchen Ozean vollzog ſich wie
im Fluge. Natalie bewunderte das Meer in all ſeinen Er
ſcheinungen, ſie fand die ſpiegelglatte, ſonnenbeleuchtete Waſſer
fläche mit dem weiten Horizont ſo ſchön wie die rauſchenden
Wogen mit dem liegenden Giſcht und den bleigrauen Wolkendarüber Sie fühlte ſich frei und erhoben, wenn am Morgen
der glühende Sonnenball am Horizont aufſtieg und die erſten
Strahlen über den endloſen Meeresſpiegel blitzten, und
konnte ſtundenlang auf dem Deck hin und herſpazieren und
den Mond betrachten, der am Nachthimmel durch zerriſſenesGewölk zu eilen ſchien. Oft war es Hans, als habe dies

geiſtvolle Weſen ſein Leben lang nach Freiheit und Da
ſeinsfreuden geſchmachtet und löſche jetzt den brennenden Durſt
in vollen Zügen.

„Jch bin ſo glücklich.“ Dieſes Wort ſchwebte ſtets auß
ihren Lippen

Und Natalie änderte ſich auch nicht, als der Dampfer in
Neuyork landete, als eine fremde, wogende, lärmende Welt
ſie umgab. Hans hatte ſtets gefürchtet, daß das Geräuſch
und Getöſe einer Weltſtadt ſie ängſtigen und erſchrecken werdallein das war ein Jrrtum. Dieſe Frau, welche ihr halbes

Leben in der Einſamkeit verbrachte, ſchien das Getöſe und
Gewühl der fremden Hafenſtadt mit Neugierde und Luſt zu be
trachten. Fortſetzung folgt.

vom Landgericht t



klagte zu, daß ſeine Auskünfte erſünden und ſeine Belege ge
fälſcht geweſen ſeien.

Das Ende der n und Zuckertenerung in
Sicht

Die „Germania“ veſtätigt, daß aller Vorausſicht nach der
Reichswirtſchaſtsminiſter die Einfuhr von Zucker aus dem
Auslande genehmigen wird. Nach Anſicht des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums werde die Freigabe der Zuckereinfuhr dazu
führen, daß auch der im Julande zurückgehaltene Zucker auf
den Markt gelangt und auf dieſe Weiſe dem Zuckermangel
abgeholfen wird. Wie das Blatt erfährt, ſei Auslandszucker
heute zu einem Preiſe von 13-17 Mark je Pfund zu haben,
während deutſcher Zucker im Großhandel bereits mit über
20 Mark bezahlt werde. Es ſei alſo damit zu rechnen, daß
durch die Freigabe der Zuckereinfuhr auch eine Herabdrückung
der hohen Zuckerpreiſe erreicht werde.

Provinz und Naxrhbarſtaaken.
Teuchern, den 22. Mai 1983.

Umſatzſtener. Vorgumeldung uns Vorauszahlung
Die Gewerbetreibenden und Angehörigen der freien Berufe
werden von zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß der
Steuerſatz für die allgemeine Umſatzſteuer vom 1. Januar
1922 ab auf 2 v. H. feſtgeſetzt iſt. Die Steuerpflichtigen
ſind verpflichtet, ihren Umſatz vierteljährlich anzumelden und
die Steuerbeträge (2 v. H.) 4 Wochen nach Vierteljahrsſchluß
einzuzahlen. Vordrucke für die Voranmeldungen werden nicht
ausgegeben. Die Veranlagung und entgültige Verrechnung
erfolgt im Frühjahr 1923. Für die Voraus,ahlungen werden
den Steuerpflichtigen in nächſter Zeit Zahlkarten zugeſandt.
Soweit die Voranmeldung und Vorauszahlung für das 1.
Vierteljahr 1922 noch nicht geſchehen iſt, muß dieſelbe gleich
zeitig mit der Voranmeldung und Vorauszahlung für das
2. Vierteljahr (April-Junſ) bis ſpäteſtens 31. Jult 1922
bewirkt ſein. Mit dem I. Auguſt 1922 beginnt die Ver
zinſung der fälligen Steuerbeträge und bei Säumigen zwange
weiſe Beitreibung auf eigne Koſten. Von einer Verzinſung
der zu zahlenden Steuer für das 1. Vierteljahr 1922 iſt
bis dahin ausnahmsweiſe abgeſehen. Die Voranmeldungen
und Vorauszahlungen ſind bei der Finanzkaſſe zu bewirken.

Am Sonntag fand hier eine Kreisverbandsſitzung der
Obſt und Gartenbaupereine der Kreiſe Weißenfels ſtatt.
Vorher war es den zahlreichen Teilnehmern vergönnt, die

nmuſtergiltigen Obſtanlagen im Park des hieſigen Rittergutes
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und Garten des Herrn Hildebrand zu beſichtigen. Jn der
ſich anſchließenden Verſammlung, die vom Verbandsvorſitzen
den, Gärtnereibeſ. FrickeWeißenfels, eröffnet und geleitet
wurde, begrüßte zunächſt der Vorſitzende des hieſigen Ver
eins, Lehrer Schlegel, die Erſchienenen uicd drückt den Wunſch
aus, daß Teuchern infolge der umſangreichen Obſtaulagen,
die in der letzten Zeit entſtanden ſind und noch entſtehen,
in einigen Jahren ein Anziehungspunkt für Naturfreunde
werden möge. Der Vorſitzende ſtattete dem Geſchäftsführer
Kreisobſtbaubeamten Heine Dank des Verbandes für ſeine
Mühewaltung ab. Herr Heine hofft, daß, wie das Leben

in der Natur neu ſprießt, auch in den Obſt und Garten
bauvereinen neue Tätigkeit einſetzen möge. Vor allem ſei

r Schädlingsbekämpfuüng und Düngungsfrage Auf n
eit zuzuwenden. Anſtellung von Baumwärtern ſe

e lich, es müſſe jeder ſein eigner Baumwärter ſein. Der Ge
ſchäftsführer erſtattete weiter Bericht über das vergangene
Geſchäftsjahr, die abgehaltenen Kirſchenſchauen und die Ver
bandsſchau in Teuchern. Kaſſierer Steinhäuſer verlas den
Kaſſenbericht, nach dem ein Ueberſchuß von ca. 1400 Mk.
verbleibt. Damit ſich auch Vereine aus anderen Kreiſen
dem Verbande anſchließen können, wurde eine Satzungsän
derung beſchloſſen. Nach längerer Beſprechung wurde von
Abhaltung einer Verbands-Obſtſchau abgeſehen. Es ſollen
jedoch die Lokalſchauen in Hohenmölſen und Theißen mög
lichſt unterſtützt werden. Zu gegebener Zeit ſoll in Laugen
dorf eine Kirſchenſchan ſtattfinden. Die Vereinsvorſitzenden
wurden daran erinnert, die noch nicht eingereichten Feſt
ſtellungen über die beſten und ertragreichſten Obſſorten in
ihren Bezirktn einzureichen.

Eine Schweinezählung findet am I. Juni in Preu
ßen ſtatt.

Der Wert der deutſchen Mark betrng am Sonntag
in Amerika 1,39 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewertung des Dollars mit 308,87 Mark, während der
Dollar am Sonnabend in Berlin amtlich 803,12 notierte.

Das Leipziger Moderne Theater veronſtaltet am
Himmelfahrtstage im Hotel zum Löwen einen hiſtoriſchen
Luſtſpiel-Abend mit der Aufführung des Aaktigen Luſtſpiels
„Erſte Liebe oder Kinder des Volkes Das reizende Luſt

und kein Geld gehabt und wollte ſich daher auf dieſe We ſe
in Beſitz des Geldes ſetzen. Da außer dem Fahrgeld nach
Breslau nur 180 Mark bei dem Täter vorgefunden wurden,
dürfte ihm nicht viel mehr Geld in die Hände gefallen ſein.
Die Tat wurde mit einer Papierſchere, die neben dem Toten

gefunden wurde, durch Stiche in den Kopf, anſcheinend durch
das linke Auge hindurch, ausgeführt.

Leipzig, 29. Mai. Am Sonntag vormittag beſichtigten
je Wiener Sänger das Völkerſchlachtdenkmal und veranſtalteten

am Denkmal gemeinſam mit dem Leipziger Männerchor einen
Vortrag; Dann wurde auf dem neben dem Denkmal ltegenden
Südfriedhof ein Denkmal für die Mitglieder des Leipziger
Männerchors eingeweiht. Am frühen Nachmittag erfolgte die
Weiterreiſe der Wiener Gäſte nach Berlin.

Torgagr, 20. Mai. (Die Denkmalseinweihnug der 12er
Huſareg. Wiederſehensfeſt der Angehörigen des 72. Re
giments.) Am 1., 2 und 3. Juli d. J. findet in der ehe
maligen Garniſon Torgau die Einweihung des Denkmals
für die im Weltkrige gefallenen Angehörigen des Thür. Hu
ſaren Regiments Nr. 12 in Verbindung mit einem Wieder
ſehensfeſt ſtatt. Am 11. Juni ſoll die feierliche Grund
ſteinlegung des Ehrenmals für die gefallenen Angehörigen
des Regiments Nr. 72 in Verbindung mit einem Wieder
ſehensfeſte ſtattfinden. Am Sonnabend iſt eine Zuſammen

ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 4Nienburg. Das Ackerbedürfnis ihrer Arbeiter befriedigte
die Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik durch Ueber
weiſung von je einem Viertelmorgen Acker an zunächſt 50
Arbeiter. Das Nutzungsrecht erliſcht mit dem Ausſcheiden
des Betreffenden ans der Fabrik.

Halberſtadt. (Das Aufkäuferunweſen.) 17 in der Um
gegend aufgekaufte Rinder, die nach dem Rheinland beſtimmt
waren, wurden auf der Viehladerampe beſchlagnahmt und
die Schuldigen feſtgenommen.

Goslar, 18. Mai. (Großfeuer auf einem Vorwerk.)
Auf dem Vorwerk Langelsheim des Rittergutes Aſtfeld brach
ein Großfeuer aus, das ſämtliche Wirtſchaftsgebäude bis auf
die Umfaſſungsmauern vernichtete. Es ſind etwa 2000 Zentner
Stroh und 100—200 Schweine verſchiedener Größen verbrannt.
Das übrige Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden be
ziffert ſich nach Millionen.

Badeborn. (Kr. Ballenſtedt) Der Hamſterfang wird
auch in unſerm Ort von der Gemeinde aus verpachtet

Nordhauſen. Eine Million für ein Stadion und für
80 Morgen umfaſſende Sportanlagen bewilligte die Stadt,
wozu noch 300 000 Mk Staats uſchuß komuren.

Jm Prozeß wegen Einbruch in die Villa des Bankiers
Schwabach verurteilte das Gericht wegen ſchweren Raubes
und verbotenen Waffentragens den Angeklagten Riedler zu
4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus unter Anxechnung von 6
Monaten Unterſuchungshaft und 5 Jahren Ehrverluſt, Oskar
Hennig wegen ſchweren Raubes zu 5 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus Und 8 Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von
6 Monaten Unterſuchungshaft, Alois Hennig wegen Begün-
ſtigung zu einem Jahre Gefängnis, wobei 4 Monate als ver
büßt augerechnet wurden, den Angeklagten Burgardt zu 6
Monaten Gefängnis, die als verbüßt gelten.

e h e re S e ve Vermiſchtes. rBerkauf der Goskarer Kunſtuhr. Die von dem
Bildhauer Wecken erbaute und vielgerühmte Goslarer
Kunſtuhr kommt unter den Hammer. Sie wird mit
dem Grundſtück, auf dem ſie ſeit Jahren aufgeſtellt
iſt, erbteilungshalber verauktioniert. Die Stadt Gos-
lar, deren Finanzlage durchaus nicht roſig iſt, muß dar
auf verzichten, die alte Sehenswürdigkeit zu erwerben.

Ein Zentner Spinat 1100 Mark. Auf dem
Wochenmarkt in Köln wurden von den Vauern für den
Zentner Spinat zunächſt 900, dann 1000 Mark ver
Jangt. Später wurden in der Markthalle bis zu 1100
Mark für den Zentner Spinat bezahlt.

Zwei Pakete mit Kindesleichen gefunden. Jn
Weſtfalen fand auf dem Wege von Wanne nach Hül
len eine Frau in einem Graben an der Köln-Minde
ner Bahn zwei Pakete, in denen ſich die Leichen je
eines Kindes befanden. Offenbar handelt es ſich um
Zwillinge.

Die furchtbare Not der Wolgadeutſchen. Auf
Brund einer Reiſe zweier Aerzte der deutſchen ärzt
kichen Miſſion durch die deutſchen Wolgar Kolonien

das Rote Kreuz einen Bericht herausgegeben.
Hanach iſt die Lage unſerer auslandsdeutſchen Brü
der geradezu verzweifelt Die meiſten Bewohner näh
ren ſich von Kartoffelſchalen, Katzen, Hunden, Ratten
und Mäufſen. Anderes Fleiſch gibt es nur, wenn man
wegen Futtermangels gezwungen iſt, die letzten Stücke
Rindvieh oder die letzten Pferde zu ſchlachten. Jn

ſpiel erzielte überall großen Erfolg. Ganz beſonderen Reiz vielen Ortſchaften ſind die Menſchen bereits derart ent
haben auch die hiſtoriſch echten (das Stück ſpielt in der
Biedermeterzeit) farbenprächtigen Koſtüme. Die Rollen ſind
ſämtlich mit erſten Kräften beſetzt, das Stück ſorgfältigſt
einſtudiert.

Zeitz. Die Sammlung für das Altershilfswerk ergab
im Landkreiſe Zeitz über 45 000 Mark.

Oſterfeld. Jhr Kind auf dem Wohnungsamt ausgeſetzt
hat eine Frau mit der kurzen und bündigen Erklärung, ſie
werde es erſt wiederholen, wenn man ihr eine Wohnung
zuweiſe.

S Halle, 19. Mai. Von der Strafkammer wurde der Ber
liner Millionär Fritz Schwab wegen gewerbsmäßigen Glücks
ſpiels zu 50 000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsan
walt hatte 3 Monate Gefängnis und 100 000 Mk. Geld
ſtrafe beantragt. Mit Rückſicht auf die Millionenſpielver
luſte, die unter Beweis geſtellt wurden, ſah das Gericht aber
von einer Freiheitsſtrafe ab und erkannte unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf die erwähnte Geldſtrafe.

Eiſenberg, 18. Mai. (Tod eines bekannten Turnlehrers.)
Der in Turnkreiſen beſtens bekannte Turnleherer Robert Pfau,
Ehrenmitglied des Eiſenberger Männerturnvereins, iſt im
82. Lebensjahre geſtorben.

Erfurt, 19. Mai. In dieſer Nacht um 2 Uhr iſt der
Zigarrenhändler Paul Rauch in ſeinem Laden ermordet
aufgefunden worden. Als Täter wurde kurz darauf der
Unterwachtmeiſter der Schutzpolizei Willi Tönnies aus Gne
ſen feſtgenommen. Er hat die Tat eingeſtanden. Als Grund
gab er an, er habe nach Breslau auf Urlaub fahren wollen

kräftet, daß ſie apathiſch auf ihren Betten liegen blei
ben und den Hungertod oder Hilfe erwarten. Als Mo
natsrativn gibt die Regierung nur 1400 Gr. Mehl und
1600 Gr. Haſer pro Perſon heraus. Ein erſchütterndes
Elend, wohin man blickt! Die Widerſtandskraft der
deutſchen Bevölkerung iſt vollkommen gebrochen.
Jſt es wohl einem Jnlandsdeutſchen ſelbſt in der bit-
terſten Kriegsnot je ſo ſchlecht ergangen

Ein ruſſiſcher Handelsſachverſtändiger in Eng
Iand ermordet. Einer der Sachverſtändtgen der So
wjethandelsmiſſion, Kuguſchew, wurde in London in der
Nähe ſeiner Wohnung ermordet auf gefunden. Der
Ermordete ſpielte bereits im Wirtſchaftsleben des za
riſtiſchen Rußlands eine Rolle. Die Motive der Mord
tat und die Perſönlichkeit des Täters ſind bisher noch
nicht bekannt.

Der Millionenbankkrach auf Kuba. Es gelang
der Polizei in Neuyork die zwei Bankiers Hermann
und Albert Upmann zu verhaften, deren Bank in Kuba
ſchon vor einigen Wochen die Zahlungen einſtellte.
Es handelt ſich um einen Millionenkrach. Zwecks
Wiederlangung von ſequeſtriertem Eigentum ver
brauchte einer der Verhafteten bei einem Waſhingtoner
Aufenthalt allein über 1 Millivn Dollar.

Htieſenwaldbrand in der Mark.
Zehdenick, 21. Mai. Jn dem Staatsforſt bei

Burgwall in der Nähe von Zehdenick kam ein Rieſen-
brand zum Ausbruch. Die Entſtehung des Feuers
iſt darauf zurückzuführen, daß ein Holzfuhrmann ſich
in der Heide eine Zigarette angezündet und das Streiche
bolz achtlos beiſeite geworfen hatte. Das Feuer fand

kunſt der Kameraden in den Feſtlokalen. Alle ehem. 72er

in dem trockenen Heidekraut reiche Nahrung, und twenigen Minuten ſtand die ganze Heide c Brand

e o e n das Feuer etwa 1200 Morn Forſt vernichtet worden. Der Schaden in dieMillionen Den geht r dieS Die Urſachen der Preisſteigerunwg auf dent
Buttermarkt. Dieſer Tage fand im Reichsernährungs-
miniſterium eine Ausſprache über die Urſachen der
Butterteuerung in den letzten Monaten ſtatt. Ver
treter der Behörden, der Landwirtſchaft, der Handels
kammern und der Städte waren erſchienen. Die Aus
ſprache dauerte etwa 5 Stunden und beſchäftigte ſich
ausſchließlich mit den Urſachen der Preisſteigerung
auf dem Buttermarkt. Die Vertreter der Landwirtſchaft
machten für das Anſchwellen der Butterpreiſe die kal
ten Witterungsverhältnifſe im Frühjahr 1922 ver
antwortlich, die Vertreter des Handels das Steigen
der Preiſe aller Aufſtrichmittel, wie Margarine,
Schmalz, Marmelade uſw. Eine heftige Debatte ent
ſpänn ſich über die Frage, ob die Butterauktio-
nen in Zukunft fortgeſetzt werden ſollen, da ſie von
vielen Seiten als preistreibend für den Markt be
urteilt werden. Nach längerer Ausſprache wurde be
ſchloſſen, einen Prüfungsausſchuß zu wählen,“
dem Vertreter des Handels, der Landwirtſchaft und
der Auftionen angehören ſollen. Jhre Aufgabe wird
es ſein, Mißſtände auf den Auktionen zu prüfen.
Unter dieſer Vorausſetzung werden die Mitglieder der
Preisfeſtſetzungskommiſſton ihre Tätigkeit weiter fort

en.
Deutſchlands Ernährungslage.

Berlin, 20. Mai 18922.
Henhegaegedebatte über den Etat des Ernährung

miniſteriums
Der Ernährungsetat ſteht auf der Tages

vrdnung, nachdem vorher debattelos das Geſetz über
die Autonomie der Reichsbank endgültig an
genommen worden iſt. Abg. Weſter man (D. Vp.
berichtet ber die Ausſchußverhandlungen, dann er
greift der veue

Reichsernährungs miniſter Dr. Fehr
das Wort zu einer eingehenden Darlegung der Er
nährungsprobleme des Deutſchen Reiches. Zwei große
Probleme ſieht er hier, das der Verſorgung der
Bevölkerung und das der Preisgeſtaltung.Um die Verſorgung der Bevölkerung ſicherzu
ſtellen, bedürfe es der Aufbietung aller Kräfte. Der
Miniſter führt aus, was in dieſer Beziehung chon
geleiſtet worden iſt durch den ſyſtematiſchen Abbau
der Zwangswirtſchaft und der Einfuhrverbote. An
dererſeits ſei die Dichte der Bevölkerung geſtiegen
und die Koſten der Ernährung im Laufe von zwei
Jahren vom 11 fachen auf das 4fache der Friedens
preiſe angewachſen. Die Haupturſache der Teue-
rung liege bei dem ſtarken Bedarf an ausländi-
ſchen Nahrungsmitteln. Bedauerlich iſt, daß einzelne
Perſonen die Knappheit der Lebensmittel zur Be
friedigung ihrer Geldgier ausnutzen, damit die Teue-
rung verſchärfen und die öffentliche Meinung gang
allgemein zu Unrecht gegen die Erzeugerwirtſchaft und
den Handel aufbringen.

Der Wiedereinführung der Zwangswirks
ſchaft für die Kartoffeln ſtehen ſchon kechniſche Schwie-
rigkeiten entgegen. Jetzt wird ſchon verſucht, die Er
nährung durch Lieferungsverträge zu ſichern. Eine

n e Konzeſſionierung des Aufkaufs wird erwogem.
In der Kartoffelerntezeit ſoll der Verkehr hauptſächs
lich für den Kartoffeltransport verſtärkt werden.

Die Getreidenmlage in Höhe von 2,5 Millionen
Tonnen iſt bis auf geringe Rückſtände erfüllt. tie
Landwirtſchaft hat damit ein Rieſenopfer gebrachte
Die Verhandlungen über die künftige Geſtaltung der
Brotverſorgung ſtehen vor dem Abſchluß. Die Tag
getreideſtelle hat die Bedarfsmenge bis zum 31. Augu
in der Hand und ſt daran, die Sicherung bis zum
31. Oktober durchzuführen. Zukauf von r
Getreide iſt notwendig. Die Maßnahmen zur Verſ
billigung des Brotes mit Reichsmitteln müſſen leider
fortfaklen, ſodaß es nicht möglich fein wird, die bis
herigen Brotpreiſe zu halten.

Die notwendige Fleiſcheinfuhr wurde du
die Geldentwertung mehr und mehr verhindert. A

zur Milchverbilligung können keine weiteren
Reichsmittel gegeben werden. Dagegen ſoll die Kinder
ſpeiſung durch unentgeltliche Hergabe von Milch und
Zucker weiter unterſtützt werden.
Das Hilfswerk der deutſchen Landwirt

ſchaft werde entſchieden unterſtützt. Die Landwirt
ſchaft ſoll beſonders mit künſtlichen Düngemitteln ver
ſorgt werden. Jhr werden etwa der vor dem
Kriege verbrauchten Phosphormengen zur Verfügung
ſtehen, ferner Kali in ausreichender Menge.

„Tüchtige Arbeitskräfte“ ſo ſchließt der Mi
niſter „ſind nötig, wenn es gelingen ſoll, die
Verbraucher und Erzeuger zu gemeinſamer Arbeit zu
verbinden, wenn die Kluft zwiſchen Stadt und Land
zum Gedeihen des Ganzen überbrückt werden ſoll.“

In der ſich anſchließenden Debatte begründet der
deutſchnativnale Abg. Thomas eine Entſchließung
ver Rechtsparteien, wonach die Verſorgung der Be

völkerung mit Brotgetreide in Form einer öffentlichen
Getreideumlage nicht mehr möglich iſt.

Jede Zwangsmaßnahme hindere die Vermehrung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung. Es müßten daher
andere Mittel ergriffen werden, um die Brotverſorgung
zu gewährleiſten und das Brot zu verbilligen.

Der ſpßzialdem. Landarbeiterführer Schmidt
ECöpenick fordert dagegen eine Getreideumlage von 48
Millionen Tonnen und Wiedereinführung der Zwangs
wirtſchaft für Zucker Gleicher Anſicht iſt der U.
Sozialiſt Dr. Herttz, der die Landwirte heftig angreift.

Die übrigen bürgerlichen Redner können ſich
durchweg nicht mit der Beibehaltung der Getreide
umlage befreunden.

Schöffengerichtsſitzung am 19. Moi.
Der Zimmermann Ernſt Bauer in Weißenfels hat die

Witwe Anna Harniſch in Köſſuln durch Vorſpiegelung fal
ſcher Tatſachen um 420 Mk. geſchädigt, weshalb er zu 2
Wochen Gefängnis verurteilt wurde. es

Von der Beſchuldigung dem Maurerpolier Franz Skö
ckigt in Gröben eine Brieftaſche mit Jnhalt geſtohlen zu
haben, wurde der Maurerlehrling Waldemar Burger aus
Prieſen freigeſprochen.

Die Ehefrauen Selma von Neſſen und Frieda Mag
witz von hier wurden von der Anklage von einem Grund
ſtücke unberechtigt Hafer weggenommen zu haben, freigeſprochen.



Die Firma Meyer und Leinung, Lehrkurſe- Geſellſchaft
m. b. H. in Halle, Nickelhoffmannſtr. 4, (Generalvertreter Karl
Siebert, Corduen, Schauſpieler Olſchewsly) verſucht in Orten
des Regierungsbezirks Nah und Zuſchneidekurſe abzuhalten.
Sie iſt identiſch mit den bereits angegebenen Firmen

„Halliſches Bekleidungsatelier“, Direktion Paul Meyer,
Halle, Große Steinſtraße 24,
Deutſches LehrkurſeJuſtitut, Direktion Paul Meyer, Halle
Nickelhoffmannſtr. 4, und dem „SchneiderAtelier“ Triumph
in Halle.

Der Jnhaber dieſer Firmen iſt der Schauſpielunterneh
mer Paul Meyer. Dieſen Firmen kommt es hauptſächlich
darauf an, für Lehrgänge zu werben und von den Teilnehmern
zugleich hohe Anzahlungen einzukaſſieren Dem p. Meyer als

Regierungspräſidenten
Aufforderung zur

Teilnahme an Kurſen durch Bekanntmachungen in den Zei
tungen, durch Aushängung von Plakaten oder durch mündlichen
Aufforderung von Vertretern unter Androhung von Zwangs

Inhaber obiger Firmen iſt vom Herrn
die Abhalrung von Kurſen jeglicher Art,

ſtrafen ſtreng verboten worden. e
Vor den vorgenannten Firmen wird hiermit gewarnt.
Weißenfels, den 15. Mai 1922.

L. W. 29 Der Lanudrat.
Jn der Nacht vom 24. zum 25, Mai findet eine

Nachtübung der freimilligen Feuerwehr ſtatt.
Alarm erfolgt durch Hornſignal der Wehr.Zu dieſer Uebung brauchen die Mannſchaften der
Pflichtfeuerwehr nicht zu erſcheinen.

Teuchern, den 22. Mai 1922.
Das Kommanvo Die Polizeiverwaltung.

der freiw. Feuerwehr Schilken.
Seidler.

Genau n eGroßunternehmen der Kaffee und Konfitürenbranche

ſucht Laden
m an bester Lage- Wir zahlen evtl. Abfindung
S für Keberlaſſung eines Ladens, auch leiſten wir Bau
E koſtenzuſchüſſe. Gefl. Angebote mit Angabe der Größe,
S Beſchaffenheit, wavn beziehbar und ſonſtige Bedingun

S gen unter W. H. 18196 an Rudolf Moſſe, Braun
J ſchweig erbeten.

S

Rot, Weißwein, Cognak Sekt
und Borbeutelflaſchen

kauft ſtändig und höchſtzahlend

H. Birnbach, Weißenfels a. S.,
Fernruf 146.

Einkaufsſtelle für Teuchern und Umgegend
H. Harwinsky, Teurchern, Probſteiſtraße.

De

dS S vdw W W n h Se J T J hKunſtfärberet u. chemiſche

Reinigungs u. Dekaturanſtalt
Axtur Dietrich vorm. Nob. Bräugzeltch
Zeitz, Waſſervorſtadt 7 Gegründet 1865

empfiehlt fich zum

Färben u. Reinigen don Damen
n. Herrengardereben, Ceppichen,
Gardinen, Decken uſw., Rmarbei
ten und Umpreſſen von Herren

u. Damenhüten.
ſchnell und fachgemäß.

Annahmeſtelle

Kurt Gaudigs, Teuchern
Wäſche-, Weiß und Wollwaren, Grüner Weg 3.

h

Vorgedruckte Rechnungen

loſe Und in Blocks geheftet, in allen Formaten

zu haben bei

k—JJ k—mJ

9.

S Meeresbewohner der Nordſee u. a. m.

S t Eine Werte Einwohnerschaft von Teuchern

U und Umgegend ladet hiermit herzlich ein

Ato Lieferenz, Papierhandung.

Kreisarbeitsnachweis Kirchliche Aachrichten

am Himmelfahrtsfeſte 25 5.22.Jeuchern. d für Altershilfe.
Weg g euchern Vorm. 10 Uhre e von e en been: e hr.Amtliche Meldeſtelle für alle Denke Wogen

offenen Stellen. Vorm. 9 Uhr.
Geſucht werden Fr. Leismann.

Knechte, Mägde, über 20 Jahre e Vorm. 10 Uhr
alte Abraumarbeiter, Schwele e u
rei Naßpreßſteinarbeiter, Häuer, vo
Förderleute, Zimmerleute, Mau

3 1 Dreher, Se e en
ädchen nach Bad Köſen u. in Wer rw

n e i r i eahrer, I Keſſelreiniger, Hufel nie S r
ſchmiede, 1 älterer Schloſſer, r1 Küchenmädchen auf Rittergut S eckenpf erd-

Stellen ſuchen JeerschwekelSeife
Frau mit Kindern in die on Bergmann L Co. Radeneut

andwirtſ chaft. Zu nab. Na Apoth. Drog. a Partäm.

Nur 3 Lage!
Dienstag, den 23.,, Mittwoch, den 24.

und Donnerstag, den 25. Mad

Achtung!

Wiederum ein erſtklafſiges Senſationsprogramm

De Keaupf un den Goldfun

Wildweſtdrama in 6 Akten.

Dazu

die beliebte Filmſchauſpielerin

Mellae MDie Abenteuer
der ſchönen Dorette

Ein Film aus galanter Zeit in 5 Akten.
Vorführung 6,30 und 9,00 Uhr.

Hotel zum Löwen.
Donnerstag, den 25. Mat (Himmelfahrt) abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Leipziger
Modernen Theaters

(Dir. E. Schilb).

Ewſte Liebe
oder Kinder des Volkes

Ein Luſtſpiel aus der Biedermeierzeit in 4 Akten
vun Dr. Karl Töpfer.

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen.

e

wie Musstlhn,
d veranstaltet Vom

Aquarien- u. Terrarien- Verein
„Vallisneria“, Teuchern

e 5 alten Bildern, sowie Karten aus dem Felde ete. Er

h h

e

Photogr. Atelier

s p hE. Meiner, Teuchern,
Täglich geöffnet.

Porträts, Familien-, Vereins- und Hochzeits-
gruppen, Landschaften, Industrieelle, Heim- und
Momentaufnahmen jeder Art. (Sport). Ver-
grösserungen, schwarz und tarbig, auch nach

h

e

DRDGKSACHE

jecler Art
tür Geschätts- und Privatbedart

in schwarz, bunt und Kopierfarbe
tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto Lieferen?
ſeuchern

5

Sucinehl Klele Gries Schrot
gewinnen Sie, wenn Sie in Jhrem Betriebe eine
AMBI-Schrot- und Backmeh'Mühle verwenden.
AMBI-Mühlen ſind weltbekannt. Fordern Sie
von Jhrem Geſchäftsfreund, bei dem Sie gewohnt
ſind, Jhre Landmaſchinen zu kaufen, ausdrücklich

die Marke „AMBI!“ Auch AMBI-Getreide-
mäher, AMBI-Grasmäher, AMBI-Getreidereiniger,

AMBI- Strohpreſſen, AMBI Separatoren,
AMBI-Radhacken, AMBI-Frucht- und Rüben
preſſen ſind bekannte erſtklaſſige Erzeugniſſe.
Verlangen Sie Druckſchriftrn S der AMBI-

von 27.-39. Mai in Hotel 2. Löwen
D. a. werden ausgestellt e

Heimiſche und fremdländiſche Fiſche, Rep
t tilien, Amphibien und Waſſergetier,

Hochinteressant! Jehenswert!

der Vorstand

e e
n

Einleaciunmg zum

Vogelschießen
Donnerstag, den 25. Maf (Himmelfahrt)

Sonwiag, cien 28. a
An beiden Tagen von 4 Ubr an

B. A L. M..
Vm rahlreichen Besuch bitten

der Schützenverein, G, Bocher.

S

Für ff. Speisen und Getränke ist bestens

ſ. sesorgt 6. Bocher.
eeeereereò tBessere 8 man eund billige

Otto Lieferenz
Glucke

mit oder ohne Kücken
kauft
Oberpoſtmeiſter Liebelt.

Ein Hund
ſchwarzer Jagd oder Ziehhund
iſt zugelaufen. Abzuholen ge
gen Jnſerat und Futterkoſten

10 Stück Kücken, evtl.
mit Glucke, ſind zu ver
kaufen.

Gröben 57.

3 Stück 5 Wochen alte
Si

zu verkaufen

Ofterſtraße 18. Lagnitz 2.

empfiehlt

Otto Lieferenz.

Freiwillige
Auktion

Freitag, d. 26. Mai 1928
nachm. 3 Uhr

findet Bamenſtr. Nr. G,
2 Treppen hoch, frriwillige
Aulrttom ſtatt, verſteigert wird

ſ. Kleidenrschranike,
Konmodcle mit Glasaufſatz,

Empfehle Dienstag zum

Wochenmarkt in Teuchern

Tafelmargarine
in 1 Pfd. Wäürfeln

Pfd. 30. M.
Schweineſchmalz
I. Qualität Pfd. G M.
II. Qualität Pfd. 40 Mk. Tis och Stühle, 1Rußbutter GBaterbett, Bruot-
a Pfd. 32. Mk. Schrank u. verſch. mehr.

Pr. friſchen Balthaſar Vaner.
Schellſiſch ohne Kopf ePfd. 9, 50O Mk.

Für die vielen Be-
Prima Fettheringe

a Stck. 2,50 Mk.
weise der Liebe und

Teilnahme beim Be-
gräbnis unseres lieben,Salzheringe Kleinen

a Stck. 1,50 Mk. Werner
S sagen Wir allen unsernBechker. herzlichen Dank.

W ee im WehenS und Angehörige.
u Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen. t

Skadtapotheke Denchern. Zurüekgekehrt vom
Grabe unserer lieben
h Pochter

Charlotte
sagen wir allen für die

uns zuteil gewordenen
I Blumen- u. Geldspenden
herzlichen Dank.
Gröben, d. 14. 5. 22.
S Herm. Schiffner

und Prau.

Ich bin Dienstag von
8 Iund Donwerstag u.
Freitag von 8--12 in
Teuchern im Ratskeller
zu sprechen

Mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Woeissenfels a. S.
Saalstr. 17.

Gegenüber der Post.

e e
Schriftleiltung, Druck und Verlag von Otto Kieferenz, Teuchern.

Werke Abt. II/N. 40 Merſeburg. e

Ghkhetloneimnin
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